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DAS GEBET - KEINE FORMEL !

Das "VaLerunserr ' isa wohl  c ias
bekannteste Gebet.  Es hat des,
Wegen eine besondere Bedeu-
tung, weiL Jesus es selbsl  for-
mul ief t  hat.  Es drückt in l ref-
fender Weise die persi jnl iche
Bezrehung des Christen zu cott
aus. Ja, noch vrelmehr: Es ist
persönl iche Anrede Gotles und
darf  nie Ausdruck einer unper-
sönl ichen St andardisierung sernr

Wir können dreses Gebet
nrcht als Zaubefformel gebrau-
chen, wle es z,B. ber manchen
aberqläubischen Prakt ikBn ge-
schieht.  Dort  spiel t  dann dle
persönl iche Beziehung kelne
Rol le,  sondefn dje Worte al lein
sol len mit  magische. Kraf t  wlr-
ken. In abqeschwächler Foim
kann dies al lerdinqs auch ohne
okkul ten Hrnlerqrund qeschBhen,
wenn man dleses Gebet ernfach
dahinplappert ,  ohne die persön-
l iche Verbundenhei l  zu Gott  a ls
dem VaLer zu haben.

Ich selbst habe große Schwre-
rrgkerten, wenn ich ein Gebet
wie das "Valerunser" Wort für
Wort auswendig aufsaqe, Denn
dann brauche ich kaum noch
selbst zu denken und zu überle
gen, was rch ergent l ich bete und
sage einfach al les so herunLer.
Meine Gedanken schweifen da-
bei le ic lr t  ab, und ich habe
"pf l ichtgemäß" al les abqespult .
Das geht dann völ l iq am Sinn
dieses GebeLes vorbel-

Ich nehme das "Vaterunser"
als Maßstab für mein eigenes
Gebet,  das f re i  formul ier t  isL,
meiner ganz persönl ichen Bezie-
hung zu Gotl  entspf inqt,  aber
dem entsprechen muß, was Je-
sus zum Ausdruck gebfacht hat.

Er wünschl,  daß wir nlcht
"plappern wie dre Herden"
(Matth. 6,7+8).  Es kommt nicht
auf die Anzahl der Worte und
dre Häufrgkei i  der "Vaterunserrr
an, sondern auf den lnhalt .  Ich
las fo lgendes Zi tat  von Spur-
geon: I 'Gebete werden nach
rhfem Gewicht und nicht nach
der Länge gemessen."

Etwas anderes, was bei Lu
kas ( I t , t )  auf iä l l t ,  rst  d ie Tai-
sache, daß die Jünger eine An-
weisung zum Beten brauchten.
Wieso war das denn nöt ig?
Einer der Jünger sah, wie Jesus
selbst betete- Der Sohn sprrcht
mrt  dem hrmmlischen Vater.
Unmrtteibarer Lnd drrekter geht
es nrchl .  Wre kann ein Mensch,
der vor Gola Staub lst ,  über-
haupt Gehör berm Schöpfer f in-
den? Wie kann er sicher sein,
daß er,  der durch Sünde !on
GoLt getrennt ist ,  mit  sernen
Worten ber IHM ankommt? Und
noch mehr: Wle sol l  der Mensch
denn mrt dem Al lmächt igen re
den; wre redei .nan mit  dem,
der so hoch über einem steht
(Röm.8,25)?

Der DuchbrLrch zu GotL ge-
schieht nur duch die sündenver-
gebung, dre durch Christ i  Blut
geschieht.  Jesus nirnmt die Ver-
gebung schon rm Hinbl ick auf
sernen Opfertod in das "Vater-
unser" hinein. Ohne diese Ver-
gebung und das Wei lerreichen
dieser Ve.gebung steht die Sün,
de zwischen Gotl  und den Men
schen, Wer aber drese Verge
bung erfah.en hal,  ist  Gottes
Kind u,rd darf  durch SEINEN
Geisl  "Abba, l ieber Vaterrr
saqen.
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